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Rudolf Gebhard ist Pfarrer  
in Kölliken AG.
Frank Jehle: Bei offenen Kirchen- 
fenstern. Predigten im Radio  
und an der Universität. TVZ-Verlag,  
Zürich 2008. 224 Seiten, Fr. 35.90.
«Willi und  
die Wunder  
dieser Welt»
Predigten von Frank 
Jehle – gehaltvoll 
und lehrreich
Rudolf Gebhard – Eine gute Predigt ist 
spannend, zeitgemäss und lehrreich. 
Frank Jehle, der dieses Jahr 70  
wurde, ist ein aufmerksamer und kri- 
tischer Zeitgenosse. Sein Interes- 
se für Literatur, Theater und moderne  
Kunst bereichert die Predigten.  
Das Gespräch mit Andersgläubigen  
und -denkenden lässt ihn eine 
verständliche Sprache suchen.
Durch die thematische Anordnung 
der Predigten – Gott, Schöpfung, 
Jesus, Gnade, Liebe, Beten, Verant-
wortung, Kirche und Ökumene –  
ist ein kleines Kompendium evange- 
lischer Glaubenslehre entstanden. 
Besonders ansprechend sind die 
Predigten über umstrittene und 
schwierige Themen wie etwa «Auge 
um Auge, Zahn um Zahn» oder Jehles 
«Plädoyer für das Jüngste Gericht». 
Dagegen wirken manche Passagen 
des gesprochenen Wortes beim Lesen 
etwas schwerfällig. Einen Mangel 
sehe ich im Fehlen eines Bibelstellen-
registers. 
Es ist zu hoffen, dass der Unter- 
titel nicht ausschliessend gemeint ist: 
Denn nicht nur Radiohörerinnen  
und -hörer, Universitätsangehörige 
und St. Galler Synodale sollten 
Anspruch auf solch gehaltvolle und 
lehrreiche Predigten haben. Es ist 
höchste Zeit, dass auch in den 
Gemeinden weder elitär noch banal, 
ohne Dünkel, aber dennoch mit 
deutlichem Profil und anspruchsvoll 
gepredigt wird. So wie es Jehle 
eindrücklich vormacht.
Christine Stark – Ein Sonnenblumen-
feld und eine gut gelaunte, sym- 
pathische Stimme, das Ganze beginnt 
einladend. Und Willi mit der net- 
ten Stimme erweist sich dann auch 
wirklich als der Typ, mit dem man 
nicht nur Sonnenblumen stehlen, 
Verzeihung: kaufen und verschen- 
ken kann, sondern auch durch  
den ältesten Regenwald der Welt 
streifen oder in eine Eisbärenfalle 
tappen möchte. Willi Weitzel  
moderiert seit ein paar Jahren die 
Fernsehreportagen «Willi wills 
wissen» für Kinder. Und diesmal will  
er es wirklich wissen: Kann er mit 
seinen Abenteuern eine Kinolein- 
wand in Spielfilmlänge ausfüllen?  
Er kann es, weil die Abenteuer  
teils richtig spannend sind und sehr 
schöne Aufnahmen bieten, von  
grünen Ameisen beim Nestbau zum 
Beispiel oder von der sandigen  
Weite der Sahara. Aber ganz gelingt 
es dann doch nicht, denn die 
einzelnen Etappen Australien, Arktis, 
Tokio und Sahara bleiben trotz 
Rahmenhandlung seltsam unverbun-
den nebeneinander stehen. Jede 
könnte für sich als einzelner Beitrag 
seiner TV-Reihe stehen. Das von  
dort bekannte Konzept funktioniert 
dennoch: Keine oberlehrerhafte 
Stimme aus dem Off erklärt die Welt, 
sondern ein jungenhafter Mann,  
der nie das Kind in sich versteckt,  
sondern fröhlich neugierig auf  
die Menschen und eben auf alles 
mögliche Wunderliche an und  
in unserer Welt zugeht.
Judith Steiniger ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin bei der Heinrich-Bullinger-
Briefwechseledition in Zürich.
Judith Steiniger – Es ist erfreulich, 
wenn Werke der Reformationszeit 
wie die Lebensbeschreibung Lu-
thers von Melanchthon neu ediert 
werden, zumal wenn ihnen eine 
Übersetzung beigegeben ist. Ha-
rald Weinacht bewogen aber auch 
aktuelle kirchenpolitische Fragen 
zu seiner Arbeit, über die er in 
einem engagierten Nachwort re-
flektiert. So sollte man das Buch 
nicht nur als Textausgabe, sondern 
praxisnah als Anregung für Ge-
spräche um eine zukünftige Ge-
stalt von Kirche ansehen.
Die Stärke des Buches liegt in 
der angenehm zu lesenden Über-
setzung sowie dem anschaulichen 
Kommentar, in den drei Exkurse 
mit Zeugnissen zur Rechtferti-
gungslehre, zur Leipziger Dispu-
tation und zum Reichstag zu 
Worms eingebettet sind. In einem 
Anhang finden sich Dokumente, 
darunter einige Briefe und das 
Wormser Edikt. Ein Literaturver-
zeichnis und Namensregister run-
den den Band ab. Allerdings 
sind fremdsprachige Monographi-
en und Aufsätze wohl nicht be-
achtet worden (so fehlt etwa 
die Studie von Timothy J. Wengert, 
«Melan ch thon and Luther / Lu-
ther and Melanchthon», in Lu-
therjahrbuch 66, 1999).
Dem Kommentar merkt man 
an, dass sich der Bearbeiter län-
ger mit Melanchthons «Historia» 
beschäftigt hat. In erstaunlicher 
Fülle sind nicht nur neuere Wer- 
ke, sondern auch zeitgenössische 
Quellen eingearbeitet worden, die 
bis heute nicht neu ediert wur-
den. Besonders gut gelungen ist 
der Exkurs zur Rechtfertigungs-
lehre, in dem die Positionen Lu-
thers und Melanchthons ein- 
fühlsam interpretiert werden. Auf 
die Ergebnisse dieses Abschnitts 
nimmt der Herausgeber in seinem 
Nachwort eingehend Bezug. 
Editorische Mängel
Zur Edition selbst: Textgrundlage 
ist nicht der Erstdruck von 1547, 
sondern die Ausgabe von 1555. 
Die Wiedergabe des lateinischen 
Textes mit der deutschen Über-
setzung ist synoptisch angelegt; 
die lateinischen Varianten stehen 
in den Fussnoten.
Der edierte Text weist leider 
Mängel auf. In der Wiedergabe 
des Titelblatts auf Seite 13 findet 
sich die Angabe, es handele sich 
um die Edition von 1547. Bei der 
Text erstellung hätte man sorgfäl-
tiger arbeiten können. Eine über-
prüfende Kollation durch die Re-
zensentin hat ergeben, dass nur 
ein kleiner Teil fehlerfrei geraten 
ist. Auf ältere Ausgaben kann wei-
terhin kaum verzichtet werden. 
Fehler der Edition finden sich 
nur an wenigen Stellen in der 
Übersetzung wieder. Interpunk- 
tion und Grossschreibung hätte 
man nicht unverändert aus der 
Vorlage übernehmen müssen. Es 
wäre hilfreich gewesen, sich an 
den Prinzipien anderer Editio- 
nen zu orientieren, etwa an der 
Ausgabe von Melanchthons Brief-
wechsel.
 Fazit: Weinachts Verdienst be-
steht darin, eine flüssige, im Gan-
zen zuverlässige Übersetzung und 
einen nützlichen Kommentar vor-
gelegt zu haben. Zu wünschen 
bleibt, dass mehr Arbeiten dieser 
Art unternommen werden. Für 
ein rundum gelungenes Ergebnis 
empfiehlt es sich, bewährte Edi- 
tionen zum Vorbild zu nehmen.
Harald Weinacht (Hg.): Melanchthon 
und Luther. Merkmale einer Kirchen- 
reform. Martin Luthers Lebens- 
beschreibung durch Philipp Melanch-
thon. TVZ-Verlag, Zürich 2008.  
200 Seiten, Fr. 44.90.
Eine Melanchthon-Edition mit Gegenwartsbezug
Nicht nur Historie
«Willi und die Wunder dieser Welt», 
Deutschland 2008, Dokumentarfilm. 
Regie: Arne Sinnwell. Besetzung:  
Willi Weitzel. Verleih: cineworx 
GmbH, Basel, www.cineworx.ch
Christine Stark ist Filmbeauftragte  
der Reformierten Medien.
